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3te * evsMche Geserrbesmb
Fortsetzung der Aussprache von Chequers

Der englische Premierminister Macdanald und Außenmini -
per Henkers»« werden am 17. Juli zu ihrem Gegenbesuch in
Berlin eintreffen .

Für den Aufenthalt sind drei Tage , der 17., 18. und 19. Juli ,
vorgesehen . In Berliner politischen Kreisen wird es begrüßt ,
diß der Besuch, den man in der Öffentlichkeit vielfach erst im
Herbst für möglich hielt» nun doch schon in vier Wochen er¬
folgen soll und daß daran nicht nur der englische Außenmini¬
ster, sondern auch Macdonald selbst beteiligt sein wird . Ebenso
wie vor dem Besuch der deutschen Minister in England , müsse
auch heute davor gewarnt werden, von der neuen Zusammen¬
kunft außergewöhnliche Ergebnisse zu erwarten .^ Das Ber¬
liner Beisammensein sei das natürliche Gegenstück zu Che -
querS . ES biete Gelegenheit, die dort begonnene freundfchaft-
Ichr und freimütige Aussprache schon nach sechs Wochen fort¬
zusetzen. Sie werde so zwanglos sein, wie damals und alle
Fragen umfassen, die die beiden Länder und ihr Verhältnis
zu den übrigen Ländern Europas berühren .

Stimson am 21 . Juli in Berlin
Det amerikanische Statssekretär Stimson , der bekanntlich

auf einer Europareise ist, beabsichtigt , am 21. Jult in Berlin
einzutreffen . Er wird vorher R»m und Paris besuchen und
bmn von Berlin wird er nach London fahren . Das Datum
s 'ines Berliner Besuches ist besonders interessant im Zusam¬
menhang mit dem der neuen Zusammenkunft der deutschen
und der englischen Staatsmänner . Stimson wird also schon
zwei Tage nach dem Besuch MardonaldS «nd Henderfon» in
Berlin weilen, und es wird bereits möglich sein, in den Be-
f-rechungen mit ihm die Ergebnisse der deutsch -englischen
Aussprache zu verwerten . ES erscheint besonders bemerkens¬
wert, daß die Fühlungnahme mit den Vertretern der beiden
Staaten bereits zu einem so frühen Zeitpunkt stattfindet , um
so mehr, als man in Berliner politischen Kreisen für Mitte
August die Einleitung der Aktion der ReichSregierung in der
Reparationsfrage erwartet .

*
Der „D . A. Z .

" zufolge erklärt sich die Beschleunigung de»
Gegenbesuche » auS der Zuspitzung der Tributfrage und der
Unnröglichkeit für Deutschland (trotz heroischer Anstrengun -
g-n), seiner finanziellen Schwierigkeiten bald Herr zu werden,
ftfern es die unnwralifchen und unerträglichen Kriegstribute
weiter bezahlen müsse . Das Transfer -Moratorium bringe
urS keinerlei wesentliche Entlastung . Ein großer konstruktiver
urd schöpferischer Plan zur Sanierung der Welt sei nötig,
u-id das britische Reich habe daran ein ebenso großes Inter¬
esse, wie die anderen Industriestaaten . Es sei jetzt kurz vor 12,

nd wenn England , da« für den friedlichen Wiederaufbau
Europas eintrete , das Gebot der Stunde nicht erkenne, dann
werde sich der überall vorhandene Pessimismus iwch steigern,und niemand könne das Ende absehen. Das Blatt vermutet ,
daß lebhafte Bemühungen unternommen werden, um auch
eine deutsch-französische Aussprache herbeizuführen , obwohl ihr
negatives Ergebnis von vornherein feststehen dürfte . Biel
nötiger sei ein Gespräch mit Rom.

Die „Germania " schreibt : Der Besuch der hohen englischen
Gäste wird im ganzen deutschen Volk mit dem Gefühl auf¬
richtiger Freundschaft begrüßt werden . Es erübrigt sich, dar¬
auf hinzuweisen, daß dem englischen Besuch über das Gesell¬
schaftliche hinaus auch eine nicht geringe politische Bedeutung
zukommt .

Me ittieettrttottale Regel««»
ve» ^ »blerrv*od«rtlp«

- Für ein Abkomme« zwischen England, Deutschland
nnd Polen

Es hat den Anschein , als ob es jetzt , nachdem die Inter¬nationale Arbeitskonferenz in Genf die Konvention über eine
Regelung der ArbeUSzett im Kohlenbergbau verabschiedet hat,
auch zu Verhandlungen über ein interuationale » Kohlenad-
komme« kommen dürfte .

Donnerstag nachmittag fand eine Besprechung zwischen Ver¬tretern de» internationalen Bergbauverbandes und den Mitglie¬dern der Kohlendelegatton des Wirtschaftskomitee» de» Völker¬bundes statt. Die Vertreter des BergarbeiterverbandeS brach¬ten dabei ihre Wünsche vor und sprachen die Hoffnung au »,»aß durch eine schleunige Intervention des Völkerbundes eine« trtfchaftliche Verständigung über die KohlenProduktion zu¬stande kommen werde. Der Vorsitzende de» Wirtschaft«,« mitee», Di Rola» versprach, die vorgebrachten Wünsche ein¬
gehend zu prüfen .

In unterrichteten Kreisen spricht man davon, daß Hand inHand mit der Ratifizierung und Inkrafttreten « de« eben be-
schlossenen « rbeitszeitabkommen« auch ei« WirtschastSadko« .
Me», das insbesondere England , Deutschlaud und Polen um-
fassen würde, zustande kommen soll. Bildet doch da» ArbeitS-geitabkommendie notwendige Grundlage für eine solche Wirt -lchaftskonvention. Die Hauptschwierigkeiten scheinen nur swchvoriauf -g in den ungeregelten OrganisationSverhältniffen des«englischen Kohlenbergbaues zu liegen._

« rrtrauenskundgebun , für Dingeldetz. Der Reichspartei .
Ü!!Ür?n;L un*> die Wahlkreisvorfihenden der Deutschen Volks«

^
*« 1« Deutschlands haben dem Parteiführer Dingekdeh ein-

nmrg das Vertrauen ausgesprochen. Mit der Ablehnung der
»^ I? 7"^^ ' " derufung sei die politisch« Skatscheidung nur ver-
I Der Kampf gehe weiter. Die bindenden Abmachungen

-t, . Parteiführers mit dem Reichskanzler waren die Voraus -
. ^ " 6 für die veränderte Stellungnahme der RecchstagSfrak-
Lhrt taJrltn

W6ma^ Unfle” maffen in kärgster Frist durchge -

Letzte Nachrichten
MellonS Londoner? Nespvethmrserr

Englische Meldungen nnd Anffaffnnge«
WTB . London , Ist. Juni . (Tel .) über den Juhalt der

beiden kürzlichen Unterredungen deS amerikanische « Schatz -
sekretärS Mellon « st Macdonald weih „Daily Tele¬
graph" zu berichten, daß der Premiermiaifter die augenblick¬
liche Finanzlage Europas und die Wirkuuge« dieser
schwierige « Situation auf das ReparationSproblr «
eiugehend auseinandergesetzt habe.

Das Blatt fügt hinzu, Mellons Eindrücke würden zweifel¬
los vervollständigt werden, wenn er in direkte Berührung mit
dem deutschen Reichskanzler Dn Brüning und anderen deut¬
schen Staatsmännern käme . „Daily Telegraph " ist jedoch der
Ansicht, daß es Mellon vielleicht Staatssekretär Stimson
allein überlasten werde, Berlin zu besuchen. Die beiden ame¬
rikanischen Minister würden dann wohl in der Vage sein, Prä¬
sident Hoover drei Punkt « in Erwägung zu geben: Reparatio¬
nen, Kriegsschulden und die Frage des Goldes. Da» Blatt setzt
allerdings hinzu, daß man in London keine große» Hosfuuu -
ge« auf eine baldige Lösung des Reparationsproblem » oder
auf irgendeine unmittelbare amerikanische Initiative in dieser
Richtung setze.

„Daily Expreß" behauptet, Mellon sei nur bereit, eine Re-
»ifiou der Schulde« zu erörtern , unter der Voraussetzung, daß
England sich einem internationale » Boykott der Sowjetunion
anschließt und Maßnahmen ergreift , die britischen Ausgabe«
für RüstnngSzwrcke herabzusetzen . Die Vereinigten Staaten
seien bestrebt, ihre Lage gegenüber der Ausfuhr ruffifchen
Weizen» und anderer russischer Rohstoffe zu schützen, und sie
seien der Ansicht , daß dies nur durch einen internattonalen
Boykott erreicht werden könne.

Der MittrHandkanal
ERB . Magdeburg, 19. Juni (Priv .-Tel .) . Bei einer Befich-

tigungsreife im Gebier des MittellandkananlS erklärte Reichs¬
verkehrsminister von Guörard , er habe sich davon überzeugt,
daß keine Rede davon sein könne, das große Werk de» Mittel¬
landkanals aufzugeben oder vinzustellen. <Sc hoffe vielmehr»

'
wenn es ihm gelingt, da» Projekt durch eine Ausländsanleihe
zu finanzieren , den Kanal in höchste « fünf Jahre » dem Bert-
kehr übergeben zu können . Ferner betonte der Minister die
Notwendigkeit, auch für die Oder zu sorgen , deren Gebiet er
kürzlich bereist habe.

Schlägerei im Thüringischen Landtag
WTB . Weimar, 19. Juni . (Tel .) Fm Landtag kam es

heute zu Tumulten . Als der Abg . Sauckel (Nat .-Soz .) zum
kommunistischen Auflüsungsantrag sprach, rief ihm der sozial¬
demokratische Abg . Grundler mehrere Bemerkungen zu, die
Sauckel als Beleidigungen auffaßte.

' Er verließ das Redner¬
pult und forderte Grundler auf , mit ihm den Saal zu ver-
lastenr Während dieser Auseinandersetzungen gruppierten stch
Abgeordnete der verschiedensten Parteien um die Streitenden .
Der Abg . Papenbrook (Rat .-Soz . ) versetzte Grundler von hin¬
ten einen Fanftschlag ins Genick, worauf mehrere Abgeordnete
Stühle und Pultdeckel ergriffen. Rach erster Viertelstunde war
der Saal geräumt , und der Ältestenrat trat zu einer Sitzung
zusammen.

Abschluß de» 250 -Milltonen -KreditS für da » Reich. Die « er-
Handlungen über die Gewährung eisres Kredits von 280 Mil¬
lionen Reichsmark an das Reich sind abgeschlossen. ES Han-
beit sich um eine» neuen Kaffeickredit, deffen Abdeckung durchdie normalen Einnahmen, sowie durch die auf Grund der
Notverordnung zu erwartenden Ersparniffe und Eingänge
sichergestellt ist . Die Auszahlung deS Kredits erfolgt teil» im
Juni , teils im Juli , über den empfangenden Betrag werden
Schatzanweifunge« mit dreimonatiger Laufzeit ausgestellt, die
bei Fälligkeit bis zum Ablauf de» Rechnungsjahre» 1931 ver¬
längert werden können . Für die Zinsberechnung bildet der
jeweilige Reichrbankdiskont im Zeitpunkt der Auszahlung die
Grurrdlage.

Schächtverbot in Brannschweiz. Im Braunschweigischen
Landtag wurde am Donnerstag das Verbot des Schächtensvon Tieren angenommen. Da » Gesetz tritt am 1 . Juli d. I .in Kraft . Danach darf das Schächten sämtlichen Viehs, ein¬
schließlich Federviehs, nur noch vorheriger Betäubung statt-
finden.

Verbot einer deutsche« Zeit««« in Litauen . Rach einer
Verfügung des litauischen Innenminister » ist die .Fkönigsber-
ger Reue Zeitung " bis 1932 für Litauen verboten worden.Das Verbot wird mit dem Inhalt eine» Artikel» dieser Zei¬
tung „Merky » oder Zauniusk Wer entscheidet im Memel-
gebcet ? " begründet.

Französische Anleihe an dir Tschechoslowakei. Die Verhand¬
lungen . die in diesen Tagen in Pra « mit den Vertretern de»
ausländischen Finanzkonsortiums , und zwar der Bananede L Union, Lazard Speyer fröres und l Union Buropeenne
bezüglich der Emission der neuen Sprozenttzen ausländischen
KonsortionSanleihe geführt wurden, haben gestern zu einervollen Einigung des Änleihevertrags geführt. Der EmisfionS-
kurs beträgt 98 Proz .

Die Reuen Hebriden. Wie „Morning Post" zu berichtenweiß, sind seit einiger Zeit geheime Verhandlungen zwischenFrankretch und England über die Abtretung der englischenRechte auf die unter dem Namen „Reue Hebriden" im Stil¬len Ozean liegenden Inseln im Gange.

LVkvtsthaftltthe Umschau
Die Vorgänge am Devisenmarkt — Deutschland und die

Wrltwirtschaftslage
Die Gold- und Devisenabgaben der Reichsbank bis ein-

schlietzl. Dienstag , 16. Juni , also bis zur Behebung der
innerpolitischen Krise werden auf rund 1 Milliarde Reichs¬
mark berechnet. Die Abgaben der ersten Junihälfte be»
tragen also fast soviel wie die in der doppelt so langen
Krisenperiode nach den Reichstagswahlen im Septeinber
und Oktober 1930 . Da die Devisenbestände bald erschöpft
waren , mußten umfangreiche Goldverkäufe an das Aus¬
land und dessen Notenbanken erfolgen . Die Devisen¬
bewegung war die Folge der ausländischen Geldabzüge,
der Borratskänfe der Banken und der Angst- und Kapi-
talfluchtkäufe des Publikums . Trotz dieser hohen Gold-
und Devisenabgaben blieb das Deckungsverhältnis der
Reichsbank günstig , denn die Noten sind nach dem letzten
Ausweis durch Gold und Devisen mit 48,1 Proz ., durch
Gold allein mit 45,4 Proz . gedeckt, weil eben eine ent¬
sprechende Verminderung des Notenumlaufes erfolgen
konnte . Wenn die Devisenbewegung , was zu hoffen ist,
nun wieder in normale Bahnen einlenkt, ist mit keinen
Kreditrestriktionen zu rechnen , die andernfalls als un-
vermeidliche neue Belastung zu dem um 2 Proz . erhöhten
Reichsbankdiskont hinzukommen müßten . Die gesamten
Kreditkündigungen des Auslands schätzt der Reichsarbeits-
minister Stegerwald auf 2 bis 31/2 Milliarden , und eine
Berliner Großbank sagt, daß sie 75 Proz . aller kurz,
fristigen Auslandskredite ausmachen.

Die Vorgänge am Devisenmarkt haben natürlich
schtvere Schäden mit sich gebracht , denn zu den Verlusten
bei der Abgabe der Devisen kominen die Verluste an den
Börsen bei den Werfpapieren , da ja einzelne Aktien in
wenigen Tagen bis zu 20 Proz . verloren, was nicht nur
die Verkäufer der Papiere , sondern auch manches Unter-
nehmen empfindlich spüren wird . Selbst der Pfand -
briefmarkt wurde in Mitleidenschaft gezogen. Wieder
hat sich die schwere Gefahr der kurzftistigen Auslands -
kredite gezeigt , die insbesondere Frankreich ein Macht -
mittel gegen uns in die Hand geben. Die Vorgänge in
Österreich, das auf deutsche Vermittlung englische Hilfe
anrufen mußte , beweisen überdies, wie skrupellos Paris
von dieser seiner Geldmacht zu politischen Zwecken Ge-
brauch macht . Wenn auch — nach außen hin — die fran-
zösische Notenbank von einer solchen Takttk Deutschland
gegenüber Äbgerückt ist, so haben doch gerade die fran-
zösischen Banken durch Zurückziehung ihrer Kredite die
Krise irr Deutschland außerordentlich verschärft , wie wir
das gleiche schon vorher bereits zweimal, bei den Ver-
Handlungen über den Aoungplan 1929 und nach den
Septemberwahlen 1930, erlebten. Die gegenwärtigen
französischen Engagements sind nach den großen Abzügen
nun verhältnismäßig gering . Es wird nach überwrn-
düng der gegenwärtigen Schwierigkeiten notwendig sein,
Wege zu suchen , die es verhindern, daß wir dauernd da-
mit rechnen müssen, mit solchen „goldenen Kugeln" be-
schossen zu werden , wenn die Franzosen uns unter poli -
tischen Druck setzen wollen , denn es ist einfach nicht zu
glauben , nach dem, was wir schon ftüher erlebten, daß
ein solches Verhalten nur wirtschaftlichen Vorsichtsmaß-
nahmen der betreffenden französischen Banken entspringt.
Festzustellen ist allerdings auch, daß ferner ängstlich ge-
machte amerikanische Geldgeber große Kreditbeträge zu-
rückzogen und daß in den letzten Krisentagen auch deutsche
Kapitalbesitzer mit der Tendenz ausgesprochener Kapi¬
talflucht sich in fremde Währungen zu retten bemüht
waren , und so an der Heraufbeschwörung einer Kata¬
strophe mitarbeiteten .

*
Der neue Bierteljahrsbericht des Instituts für Kon¬

junkturforschung ist eingehend, sehr vorsichtig , und des¬
halb wenig trostlich. Er besagt im Ganzen, daß Voraus -
setzunge« für eine« Aufschwung «och «icht gegebe« seien.
Man müsse für den Rest des Jahres 1931 mit einer Fort¬
dauer der Depression rechnen , wenn sich auch nun der
Rückgang verlangsamen werde. Nicht nur die ungün¬
stigen Lektoren werden aufgeführt, sondern auch eint
Reihe günstiger , vor denen leider ein „Wenn" steht . Dos«
besagt , wenn es auch nicht gesagt wird, daß möglicher -
weise doch cher Voraussetzungen für einen Wiederauf¬
schwung eintreten können, falls eben die Deutschland noch
besonders im Verlauf der Weltwirtschaftskrisebedrücken-
den Momente durch außerhalb der Berechnungen liegend«
Vorgänge überwunden werden sollten. Als Borbedtn-Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 48. öffentliche Sitzung der Verhandlungen des Badischen Landtag -



gungen für die endgültige Besserung wird als letztes,
«wer wichtigstes die Senkung der RrParatirnslastru auf-
gefichrt , dazu Bereinigung der ösfentlichen Finanzen ,

. Senkung der . starken öffentlichen Kreditansprüche, Klä¬
rung der politischen Lage . Sinngemäß mutz natürlich
dazu eine Erleichterung der öffentlichen Lasten kommen .
Das sind die Hebel , von denen ein Umschwung erst aus¬
gehen kann.

Im einzelnen wird für de« nächsten Winter zwar mit
keiner hemmungslosen weiteren Verschlechterung des Ar -

. beftsmarkts, aber doch mit rund 5 y2 Millionen Arbeits¬
losen gerechnet . In den letzten Monaten habe sich der
konjunkturelle Rückgang nicht mehr mit gleicher Schärfe
fortgesetzt wie vorher, der Rückgang der Beschäftigung in
den Produktionsgüterindustrien verlangsamt, allerdings
sei die Arbeitslosigkeit nicht in dem saisonüblichen Matz
gesunken. Es habe , sich alles mehr in Einzelbewegungen
aufgelöst , und die Periode schärferer Produktionsrück¬
schläge dürfe als überwunden betrachtet werden. Er¬
schwerend wirken die Finanzschwierigkeiten der öffent¬
lichen Wirtschaft und die weiter schlechten Exportaussich¬
ten. . Deutschland ist deshalb genötigt, weiterhin Wege
auf dem Gebiet der Kostensenkung und Hebung der
Realkaufkraft, also durch Preisabbau , zu suchen .

Der der deutschen verarbeitenden Industrie günstige
Sturz der Preise für Rohstoffe hat sich voll ausgewirkt,
z. B. konnte die Textilindustrie trotz weiter sinkenden
Masseneinkommens den Mengenumsatz annähernd be¬
haupten. Auch der Weg vom Erzeuger zum Verbrau¬
cher wurde weiter verbilligt. Der Rückgang der Fertig¬
warenpreise werde sich zwar verlangsamen, dürfe aber
keineswegs als abgeschlossen gelten, wobei auch leider ver-

. schiedentlich mit einem Sinken der Mengenabsätze zu rech¬
nen sei . Schnellere Besserung und Fortschritte wären
hier möglich, wenn der deutsche Konsument nicht verhin¬
dert würde, an dem Überfluß an Rohstoffen und Lebens¬
mitteln teilzunehmen, der in der Welt sicher noch längere
Zeit weiter bestehen wird . Damit ist auf das deutsche
Agrarproblem Bezug genommen, das natürlich nicht nur
von der Seite der verarbeitenden Industrie und der Kon¬
sumenten hier betrachtet werden kann , im weiteren Sinne
das Problem der Zollmanern im Zusammenhang
mit der Weltkonjunktur überhaupt berührt . In der Welt
dürfte nach dem Bericht der weitaus größte Teil der Ab-
schnmngsentwicklung durchlaufen sein , wenn auch auf ein¬
zelnen Gebieten mit noch weiteren Schrumpfungen in
Produktion , Umsätzen und Preisen zu rechnen sei , nach¬
dem sich die industriellen Rohstofferzeuger elastischer der
Lage angepatzt haben , und es auch konnten, als die land»

-wirtschafllichen .
*

Was dann über den deutschen Außenhandel gesagt
wird , wurde durch die nun erschienene Handelsbilanz für
Mai bestätigt, die ein Sinken des Wertes der Einfuhr
-rm 70 Mll . Reichsmark (gegenüber April) und des Wer-
-tes der Ausfuhr um 23 Mill . Reichsmark (ohne Repara¬
tionslieferungen ) feststellt . Die Einfuhr fft auf die
Hälfte des höchsten Standes von 1927 gesunken, die Aus¬
fuhr bleibt im Wert um fast 27 Proz . gegen 1929 zurück,
was auf das Sinken der Exportpreise zurückzuführen ist,
das in den . letzten drei Jahren auf 17 Proz . im
Durchschnitt angenommen wird . Wir haben zwar
einen Ausfuhrüberschuß von 200 Mill . Reichsmark - im
Mai (einschließlich Reparationslieferungen ) , aber das
Gesamtvolumen unseres Außenhandels, geht seit Jahren
unaufhaltsam zurück. Es ist Notausfuhr um jeden Preis
und Einschränkung der Rohstoffeinfuhr infolge Kapital¬
mangels und des Kapitalabflusses für Reparationen ,
ein . schlechtes Exportgeschäft , dem die Grundlage eines
gesunden Binnenmarktes fehlt.

Der Bericht des Instituts für Konjunkturforschung be¬
sagt : Von der Ausfuhrseite sei zunächst keine Entlastung
zu erwarten . Das Sinken der Rohstoffpreise habe zwar

ÄadisrheS Larrdestheatev
Aida

Es muß für die Mitglieder der Volksbühne schon etwas Be¬
sonderes sein , diese „Aida"-Aufführung , die sie sich als ihre
Juni -Vorstellung erbeten haben ; denn dreimal ging das Werk
für sie nun über die Bretter , und jeden Abend war das Haus
fast bis zum allerletzten Platz besucht. Das ist zur Sommers¬
zeit sonst , in unserem Kuusttempel gar selten der Fall , und
auch die große Begeisterung, wie sie am Mittwoch wieder aus
Parkett und Rängen hervorbrach, ist gewöhnlich kaum anzu-
treffen . Allerdings zeugte auch ,die Wiedergabe selbst von der
Tüchtigkeit und Arbeitslust sowohl der musikalischen Leitung
wie des gesamtbeschäftigten Personals und hält sehr gutes
künstlerisches Niveau, während für die Regie wieder einmal
niemand verantwortlich zeichnet und der gewissenhafteChronist
dieserhalb berechtigten Anlaß zu einigen szenischen Beanstan¬
dungen leicht finden könnte. Aber das ist, wie schon angedeu¬
tet , nicht der entscheidende Punkt für die Qualität der Dar¬
bietung, und wenn die Volksbühne-Leute fichtlich so gern die
Offerte einer Verdi-Oper angenommen haben, muhten sie
schließlich damit rechnen , daß ihnen das Werk nicht gerade als
Neueinstudierung vorgejpielt werde.

Trotz einem dramaturgischen Manko und einer teilweise
doch recht veralteten dekorativen Ausstattung bleibt immerhin
die Aü>a von Fine Reich-Dörich sehr eindrucksvoll . Man wird
zudem diese Partie nicht oft von einer so breit ausladenden
Stimme gesungen hören, die den Ton überall üppig und rund
ausströmen läßt . Auch Else Grünwald - Seyfert verdient ob
der Wärme der Empfindung , mit der fie ihre Amneris inter¬
pretiert , viel Anerkennung. Sie sollte freilich ihr an sich wert¬
volles. Organ noch mehr , von Druck und Verdickung frei zu hal¬
ten suchen und mitunter darauf achten , daß sein Alttimhre
nicht allzuviel an Kern und Substanz ,verliert . Wirkungssichere
Bühnentypen verkörperten wie stets Wilhelm Rcntwig (Rada-
mes) ,

' Adolf Ichoepflin (Oberpriester ) und Carsten Oerner
fAthiopierfürst). Hand in Hand mit solch trefflicher Realisie¬
rung des Gesanglichen war es natürlich unter der tempcra-
mentbeschwingten Stabführung von Generalmusikdirektor Jo -

unsere Handelsbilanz um rund 76 Millionen Reichsmark
im ersten Quartal entlastet und so die Aktivierung der
Handelsbilanz und eine gewisse Konsolidierung herbei¬
geführt. Man müsfe aber bei Betrachtung der Wertzif¬
fern die Ein - und ' Ausfuhr die gesunkenen Preise in
Rechnung Pellen , die auch bei der Ausfuhr infolge der
gesunkenen Kaufkraft vor allem des europäischen Aus¬
lands (das 78 Proz . unserer Ausfuhr aufnimmt ) sich gel¬
tend machen. Als günstiges Moment wird jedoch die
Verringerung der Lagerbestände an Verbrauchsgütern
aufgeführt, so daß sich jeder Verbrauchsaufschwung un¬
mittelbar in der Produktion geltend machen müßte. Dies
ist fteilich bei den Grundstoffindustrien nicht der FM .
Hier hätten die trotz aller Lockerungen immer noch zu
starren Kartellpreise den Anreiz zum Lagerabbau ge¬
schwächt , so daß sich hier auch jede Besserung des Absatzes
nicht sogleich auf den Beschäftigungsgrad cmswirken
könne. *

»
*

Wie man Oefteweift behandelte
Französische Erpresserpolttik

Die Nachricht aus Wien, daß Frankreich das zusammen¬
brechende Österreich durch ein Ultimatum zu einer vollkom¬
menen wirtschaftlichen und politischen Kapitulation zu zwin¬
gen versuchte , und daß dieser Anschlag im letzten Augenblick
an der Standhaftigkeit der mitten in diesem Tumult zu Fall
gekommenen Wiener Regierung und durch das energische Ein¬
greifen der Bank v»n England fürs erste gescheitert ist, hat
überall größtes Aufsehen erregt . Die „Franks . Ztg .

" schreibt
dazu, daß sich diese Vorgänge nicht totschweigen lassen , und
daß man über deren Hintergründe offen reden muß , damit
diese Quelle europäischen Unfriedens ein für allemal ver¬
stopft wird.

Um Österreich aus der französischen Umklammerung zu
retten , plante man die Zollunion . Unmittelbar danach brach
die österreichische Creditanstalt zusammen ! Das wurde zum
Anlaß für eine Serie von Erpreffnngsversuchen. Sie gipfel¬
ten am 16. Juli mit einem Besuch des französischen Gesandten
in Wien beim österreichischen Außenminister und mit der Über¬
reichung eines Schriftstückes , das die Pariser Bedingungen für
die Beschaffung der ersehnten Kredithilfe enthielt. Um den
Österreichern keine Zeit zum Entwischen zu lassen , wurde ein
Ultimatum gestellt : Antwort bis zum Abend .

Das französische Schriftstück bedeutete völlige Aufgabe der
politischen und wirtschaftlichen Selbständigkeit. Im einzelnen
dachten sich die Franzosen (geführt von Herrn Briand , dem
großen Europäer und Menschenfreund) die Sache folgender¬
maßen : Österreich beantragt beim Völkerbund die Einsetzung
einer Kommission zur Prüfung und Ordnung der österreichi¬
schen Verhältnisse; Österreich verpflichtet sich, die Vorschläge
dieser Kommission bedingungslos anzunehmen . Die öster¬
reichische Regierung wurde ferner aufgefordert , nach Paris
einen Brief zu schreiben , in hem Österreich feierlichst erklärt,
sich künftig jeglicher Kombinationen politischer und wirtschaft¬
licher Art zu enthalten , die den internationalen Status Öster¬
reichs verändern könnten. ;

Der österreichische Außenminister gab die einzig mögliche
Antwort : Niemals ! Er dürfte wohl nicht verfehlt haben, den
übrigen Mächten, die sich für das Schicksal Österreichs inter¬
essieren , von diesem Ultimatum Kenntnis zu geben . Bevor
irgend sonst jemand Zeit fand, auch nur ein Wort der Ent¬
rüstung zu sagen, schoß die Bank von England den Öster¬
reichern das Geld vor. Es kommt nun darauf an , wie die
Sache weiterläuft . Das Kreditarrangement ist Nur vorläufig
und kurzfristig. Die Franzosen werden sich bemühen, sich in
geeigneter Form und mit unverändertem Zweck erneut da-
zwischenzuschälten . Sollten fie aüch fernerhin ihren Zweck
nicht erreichen , so werden fie vermutlich versuchen, den Hebel
an anderer Stelle anzusetzen : an Deutschland. Dieser pein¬
liche Versuch in Wien war ein Probefall . Die Franzosen
müssen aus ihm lernen . Das Urteil der Welt mutz sie dazu
zwingen.

Die Regierungskrise in Österreich . Der geschästsführende
Bundeskanzler Ender hat den Auftrag des Bundespräsidenten
zur Neubildung der Regierung nicht angenommen. Er er¬
teilt« dem Bundespräsidenten eine Absage , nachdem die So¬
zialdemokratie es ablehnte', den von Ender geforderten Voll¬
machten ihre Zustimmung zu geben und sich gegen die Ver¬
abschiedung eines verfassungsändernden Gesetzes erklärte»

Volkszählung in Italien . Nach den vorläufigen Ergebnis¬
sen der Volkszählung vom 21 . April d . I . zählt die Bevölke¬
rung Italiens 42,1 Millionen Köpfe . Sie hat sich in den
letzten zehn Jahren um 6,1 Proz . vermehrt.

sef Krips selbstverständlich , daß auch der Orchester - und Chor¬
teil zu einer schönen Ohrenweide ward . H . Sch .

Fra « und Gegenwart
vereinigt mit „ Nene Franenkleidung

«nd Franenkultur "
Die jetzt im 27. Jahrgang erscheinende Zeitschrift (Verlag

G . Braun , Karlsruhe ) , hat in dem letzten Jahre qualitativ
einen Aufschwung genommen, der sie, die schon immer ihren
Rang besaß, in die vorderste Reihe unserer deutschen Zeit-
fchriften stellt . Ihr großer Vorzug besteht darin , daß sie Be¬
lehrung und Anregung mit gediegener Unterhaltung und einer
glänzenden modischen Berichterstattung vereinigt . Bildteil
und Textteil sind einander würdig. In jeder Nummer über¬
rascht uns die Redaktion mit einer Auslese bester und inter¬
essantester Abbildungen. Da die Reproduktionstechnik den '

höchsten Anforderungen genügt, hinterlätzt jedes Heft einen
überaus vornehmen und stilvollen Eindruck . Es ist das viel¬
leicht das höchste Lob , das wir dieser Zeitschrift zollen kön¬
nen , daß sie Stil und Charafter besitzt und somit bft gebil¬
deten deutschen Frau wirklich etwas bietet . Natürlich ist die
Zeitschrift heute nicht mehr, wie einst, auf sog. Reformklei-
düng eingestellt. Im Gegenteil ! Sie unterrichtet , mit einer
Fülle von Abbildungen jeweils über die neueste Mode, ver¬
leugnet dabei aber nie den Mut zur eigenen Meinung .

Das neueste Heft bringt u . a . einen schönen Aufsatz über
„Deutsche Gärten des 18. Jahrhunderts "

, sowie einen guten
Artikel über handgebundene Bücher mit den Abbildungen
von Einbänden aus der Werkstatt Dorothea Freise . Dann
lesen wir einen sehr hübschen Beitrag unter dem Titel : „Wo
die Frau das Szepter schwingt "

: er erzählt uns von einzel-
nen Naturvölkern , wo die Frau das gottgewollte Oberhaupt
ist , wo der Mann es aber gar nicht schlecht hat , sondern als
das .Hätschelkind aller behandelt wird . Ruth Schauman « be¬
endet in dieser Nummer ihre poefievolle Erzählung „Der sin¬
gende Fisch "

, und Ruth Goetz plaudert über das Thema
„Wir , das Spiel und die Natur " . Dann kommt der wieder
sehr umfangreiche Modeteil und die besonders beliebte grapho¬
logische Rubrik. E . A.

3 tun rleichsbetvevfttngs - ««-
Sevm- gensfteuengesetz

Die nenen Durchführnngsbeftimmungen
' II . (Schluß)

. Bei der Bewertung des Betriebsvermögens ,st für die Beur-
teilung der Frage ob die für die .Anwenduiig des sogenannte»
Schachlelprivilcgs (d. h ., daß im Falle der Beteiligung einer in¬
ländischen Gesellschaft als Muttergesellschaft an dem Vermögeneiner inländischen Tochtergesellschaft mindestens zu einem Viertel
der Wert dieser BeteUigung bei der Muttergesellschaft außer An.
satz bleibt ) erforderliche Beteiligungsquote vorliegt, das Wertver.
hältnis zugrunde zu legen, in dem die im Besitze der Muttergesell,
schüft befindlichen Anteilen und Genutzscheine an der Tochter ^ »
sellschast zu sämtlichen Anteilen und Genußschemen an der Tochter¬
gesellschaft stehen. Es kann also in den Fällen, in denen die Toch.
hergesellschaft nur eine Gattung von Anteilen ausgegeben hoch
vqn den Nennbeträgen ausgegangen werden , da hier das Verhalt»nis der Nennbeträge dem Verhältnis der Werte entspricht . In
den Fällen, in denen die Tochtergesellschaft mehrere Gattungen
von Anteilen oder Nebenanteilen, auch Genußscheine ausgeĝ en
hat, find die Anteile und Genutzscheine nicht den Steuerkurswerten
oder ermittelten Verkaufswerten anzusetzen. Als inländische Mut .
tergesellschaft ist jede inländische Gesellschaft anzusehen, die an
einer anderen inländischen Gesellschaft beteiligt ist . .

Für bewegliche Gegenstände des Anlagekapitals eines gewerb¬
lichen Betriebes, die in der Zeit vom 1 . Januar bis 36. Juni 1931
oder, bei Reu - und Nachfeststellungen unmittelbar vor dem Fest¬
stellungszeitpunkt , ununterbrochen drei Monate lang infolge von
Stillegungen, Betriebseinschränkungen oder dergl,, den Umstanden
nach offenbar nicht nur vorübergehend ungenutzt sind, ist

' auf
Antrag von dem an sich maßgebenden Werte ein Abschlag, von
30 v. H - zu machen ;- eine Bewertung mit einem niedrigeren Werte
als dem Materialwert , ist jedoch ausgeschloffen. Diese Bestimmung
findet auf bewegliche Gegenstände , die zwar nicht stillgelegen haben,
jedoch infolge Kurzarbeit oder dergl .- eingeschränkt benutzt worden
find , mit der Maßgabe entsprechende Anwendung, daß der Ab¬
schlag nur zu dem Teil vorgenommen werden darf, der sich nach
dem Verhältnis zwischen der tatsächlichen und der normalen Be¬
nutzung ergibt . Für bewegliche Gegenstände des Anlagekapitals
eines gewerblichen Betriebes, die ihrer Natur nach nur während
eines Teiles des Jahres benutzt werden, z . B . Maschinen eines
Saisonbetriebes, ist der Stillegungsabschlag auf . Antrag dann vor-
zunehmen, wenn die Gegenstände des Betriebs ununterbrochen
während der Hälfte der dem Feststellungszeitpunkt vorangegange -
nen Saison infolge Stillegung, Betriebseinschränkung oder dergl .
ungenutzt oder in einem das übliche Maß übersteigenden Rahmen
eingeschränkt benutzt war.
[ Die Bewertung des gewerblichen Betriebs einer inländischen

Gesellschaft mit der Summe der Steuerkurswrrte kommt nur in
Frage , wenn für alle von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien
und Genutzscheingattungen Steuerkurswerte festgesetzt sind, oder
sofern dies nicht der Fall ist, wenigstens für die gewöhnliche
Stammaktie ein Steuerkurswert festgesetzt ist, und für die übrigen
Aktien und Genußscheingattungen der Steuerkurswert aus den
für die gewöhnliche Stammaktie festgesetzten abgeleitet wird. Bei
der Bewertung nach der Summ « der Steuerkurswerte ist das
Gesamtvermögen der Gesellschaft ohne Rücksicht darauf, ob das
Grund - oder Stammkapital voll eingezahlt worden ist , mit der
Summe der vollen für die ausgegebenen Aktien, Kuxe , sonstigen
Anteile und Genutzscheine festgesetzten Steuerkurswerte anzusetzen.
Es fft auch dann vom Grund- oder Stammkapital bei Beginn des
1 . Januar 1931 auszugehen , wenn die Gesellschaft ihren regel-
mäßigen Geschäftsabschüiß auf einen anderen Zeitpunkt macht.
Ist - der Steuerkurswett für einen auf Papiermqrk lautenden
Nennbetrag festgesetzt, obwohl das Grund - oder Stammkapital
bereits vor dem Beginn des 1. Januar 1931 . auf , Reichsmark
(Goldmark ) umgestesit worden ist, so ist bei der Bewertung nach
der Summe der Steuerkurswerte entsprechend der Zugrunde¬
legung des auf Reichsmark umgestellten Grund - oder Stamm -
kapitals auch von den auf den Reichsmarknennbetrag umgerech¬
neten Steuerkurswert - auszugeben ; bei her Umrechnung ist das
Umstellungsverhältniszu der betreffenden Aktiengattung zugrunde
zu legen .

Für Aktien, Kuxe , sonstige Anteile und Genußscheine an in.
ländischen Gesellschaften sind Steuerkurswexte nur festzusetzen,
wenn die Aktie usw . in der Zeit vom 1 . November 1930 bis
20. Januar 1931 tatsächlich umgesetzt worden sind. Bestehen bei
einer inländischen Gesellschaft neben der gewöhnlichen Stammaktie,
für - die «in Steuerkurswert festgesetzt ist, andere Aktiengatlungen
„her Genußscheine ohne Steuerkurswert, so wird dieser aus den
für die gewöhnliche Stammaktie festgesetzten Steuerkurswert ab¬
geleitet . Als Steuerkurswert gilt, wenN es sich um Aksien mN
gewöhnlichem Stimmrecht handelt, für Vorzugsaktien und Schutz,
aktien der volle Steuerkurswert , für Vorratsaktien 10 v. H . , für
junge Aktien 90 v. H. des Steuerkurswertes der gewöhnlichen
Stammaktien , sofern es sich um Aktien mit besonderem Stimm¬
recht handelt , für dividendenberechtigte Aktien 90 v. H . des für
die gewöhnliche Stammaktie festgesetzten Steuerkurswerts mit
einem Zuschlag für jede Stimme in Höhe von 10 v. Ht des
Wertes der sich für die gewöhnliche Stammaktie aus ihrem
Steuerkurswerl unter Berücksichtigung ihres Nennbetrages ergibt;
für nicht dividendenberechtigte Aksien erfolgt der Zuschlag, der
sich unter Berücksichtigung der Ssimmenzahl der Aktie ergibt . Für
Genußscheine gelten als Steuerkurswert 50 v. H. des Steuer -
kurswertes der gewöhnlichen Stammaktie . Eine Ableitung des
Steuerkurswertes aus den für hie . gewöhnliche Stammaktie fest,
gesetzten Steuerkurswertes . findet nicht statt für . Vorzugsaktien
und Genutzscheine, wenn die Umstellung . des Grundkapitals der
Gesellschaft auf Goldmark nach dem 1 . Januar 1931 erfolgt ist,
ebenso für Genutzscheine. die nicht auf einen bestimmten Nenn-
betrag lauten. Altbesihgenußrechtscheine gelten nicht als Genutz¬
scheine im Sinne des Gesetzes,

Aksien usw. find mit der Hälfte ihres Kurs - oder Verkaufs«
wertes vom 81. Dezember 1930 zu bewerten, wenn ein Steuer ,
kurswert für fie nicht besteht, besteht eiy . solcher, .so -sind sie mit
der Hälfte dieses Wertes zu bewerten. Wien usw ., an aus .
ländischen Gesellschaften, sowie Geschäftsguthaben be, Genossen-
schäften find mit ihrem vollen Steuerkurswerl und , wenn ein
solcher nicht besteht, mit ihrem vollen Kurs - oder Verkaufswert
vom 31 . Dezember 1930 anzusetzen. Ein Abschlag der laufende »
Dividende oder laufenden Zinsen darf nicht gemacht weiden.

Die Zahl, mit der bei landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen
oder gärtnerischen Betrieben und bei bebauten Grundstückenzur
Ermittelung des Ertragswertes der Reinertrag für d,e Fest¬
stellung der Einheitswerte zu vervielfälttgen fft, wird vom Rerchs.
finanzminister auf 18 festgesetzt. Die Zahlen, welche als Mulsi.
plikator zur Ermittelung des Wertes von Renten oder cmderm»
Nutzungen dienen , schwanken je nach dem Alter zwischen 13 un*
VA : Der Hundertsatz , zu welchem der em,ahr,ge Betrag der
Nutzung einer Geldsumme anzunehmen ist, wenn kem anderer
Wert fesffteht, wird auf 5 )4 v. H . festgesetzt .

Der Entwurf für eine Reichsärzteordnung . Der vom Geh.
Rat Stander ausgearbeitete Entwurf zu ■einer Reichsärzteord-

nung wurde auf dem 50. Deutschen Rrztetag in Köln mit
1 überwältigender Mehrheit angenommen.

il



Di« Revolte im Erziehungshau «
« vr dem Landgericht in Lüneburg begann der Prozeß gegen

den ehemaligen SrziehungSdirektor Straube der Städt Berlin
gehörigen Kürsorgeanstalt Scheuen und 32 seiner ehemaligen
Zöglinge Bei der Vernehmung der Angeklagten, die an der
bekannten Revolte teilgenommen haben, wird die Schilderung
-er Revolte von den Zöglingen ziemlich übereinstimmend ge¬
geben . Sie wurde hervorgerufen durch wiederholte körperliche
Züchtigungen, die einige der Angeklagten persönlich erlitten
haben.

Ein Teil der Zöglinge bewaffnete sich mit Schemelbeinen
und zog drohend unter Abfingung kommunistischer Lieder vor
das Zimmer Straubes , den sie aufsorderten , herauszukommen.
Ihn persönlich bedroht zu haben, leugnen sie . Die Revolte
fand dann ein schnelles Ende durch einen Schreckschuß, den
«in Erzieher abgab. Mit dem Schreckensruf: „Die Reichs -
wehr kommt " stoben die Aufständischen auseinander und flüch¬
teten zum Teil bis ■nach Braunschweig und Hildesheim, wur¬
den aber restlos nach kurzer Zeit wieder eingefangen . Sowohl
sie, wie einige andere , die sich sofort ergaben — zu diesen ge-
hört der getötete Zögling Ledebour — seien dann nach ihrer
Einlieferung von Straube und den „Topfkratzern" in zum
Teil bestialischer Weis « mißhandelt worden.

Fliegernnfälle
Die bekannte englische Fliegerin Frl . O'Brien , ist in der

Rahe von Hatfield mit ihrem Leichtflugzeug abgrstürzt . Die
Fliegerin und ihre Begleiterin , Frau Gallien, sind verbrannt .
Frl . O 'Brien hatte bereits bei einem früheren Flugunfall ein
Bein verloren.

Bei dem Zusammenstoß drrier Militärflugzeuge bei Paris
wurde ein Mechaniker getötet, zwei wurden verletzt . Die
Flugzeuge find zertrümmert .

Die Leiche . des Inspektors der australischen Zivilluftfahrt ,
Kkins , der seit seinem Abfluge in Melbourne nach Albury vor
zehn Tagen vermißt , wurde, ist in dem Tallarock-Gebirge unter
den Trümmern seiner Maschine gefunden worden.

Klekr« Sbvontt
„Do X" ist am Donnerstagmittag in Bahia gelandet.
Die Londoner Zeitungen veröffentlichen eine Mitteilung des

Diarinedepartements Washington, daß das im Schlepptau
„Wyoming" befindliche ll -Boot Wilkins, „Nautilus " , «feinen
Periskop -Ausbau verloren habe, so daß die Mannschaft nichts
sehen könne . Der Verkehr mit der „Wyoming" werde aus¬
schließlich aüf dem Funkweg ausgeführt .

Das Schwurgericht Nürnberg verurteilt « den Maurer Hans
Nuppert wegen Mordes zum Tode . Der Mitangeklagte Metzger
Fritz Loos erhielt wegen eines Vergehens der Verabredung
mim Mord drei Jahr « Gefängnis . Ruppert hätte , um sich
Alimentenverpflichtungen zu entziehen, eine 19 Jahre alte
Arbeiterin getötet, nachdem er vorher Loos gegen Verspre¬
chungen zu dieser Tat zu überreden versucht « . Loos hatte es
unterlaßen , von dem ihm bekannten Mordplan Mitteilung zu
machen .

In dem bekannten Weinort Drrzig a . d . Mosel brach , Don¬
nerstagnachmittag ein Großfeurr aus , das bei _

dem starken
Westwind neun Häuser vernichtete. Zwölf Familien , zumeist
Winzer, sind obdachlos und haben fast ihr ganzes . Hab und
Gut verloren.

Bei Aachen wurde heute, Freitag morgen , ein Schmuggler
erschossen, als Zollbeamte im Augustinerwald eine Schmugg¬
lerbande von zehn Mann stellten. Da die Schmuggler aut »te
Halt -Rufe der Beamten nicht stehen blieben, gaben -drese Mar -
Nungsschüsse und dann scharfe Schüsse ab. Bei dem Toten
würden 10 090 Zigaretten gesunden.

Im Dresdener Vorort Zitzschewitz stießen zwei Straße «-
»ahnzüge zusammen. 17 Personen wurden verletzt , davon vier
schwer. Das Unglück wird auf Versagen der elektrischen S,g -
naleinrichtüng zurückgeführt.

In Bükownica bei Kattowitz (Poln .-Oberschlesien ) find drei
arbeitslose Bergleute , die einen wilden Abbau in der Nahe
des Hillebrand-Schachts bei Neudorf Vornahmen und dort einen
zwölf Meter tiefen Schacht vorgetrieben hatten , durch giftige
Gase erstickt . Die drei „wilden" Bergarbeiter hatten nur noch
eine 20 Zentimeter starke Erdschicht bis zum Flöß abzuräumen .

Im Juli wird der für den Verkehr auf dem Atlantischen
Ozean gebaute große italienische Dampfer „Rex" mit einer
Wasserverdrängung von 47 000 Tonnen vom Stapel gelassen
werden. Das Schiff ist 29,5 Meter breit und hat eine Lange
von 205 Metern . Er soll angeblich die deutsche „Bremen noch
an Geschwindigkeit übertreffen und eine Stundengeschwmdlg-
keit von 28 Meilen haben.

Oie Nodenseeveguttevttns
Im schweizerischen Rativnalrat kam am Donnerstag hei Be-
mdlung des Geschäftsberichts des Bundesrates aus die An-

age eines thurgauischen Vertreters die Frage der Bodensee-
, d Untersee-Regulierung zur Sprache . Es wurde daraus
ngewiesen, daß durch die Gradlegung der Rheinstrecke ober-
>lb des Bodensees bei Futzach und den Durchstich bei Die-
>Idsau der See mit Überbordungen und Überschwemmungen
sonders gefährdet werde. Das Schweizerische Wasserwrrt»

haftsamt wurde deshalb um möglichste Beschleunigung der
nangriffnahme der Regulierung ersucht .
Bundesrat Pilet erklärte , das vom Wafierwirtschaftsamt
isgearbeitete Projekt habe bereits die Zustimmung der inter -
sierenden Kantone und angrenzenden Staaten gefunden.
>et Entwurf eines Staatsvertrages und eines Bundesgesetzes
der die Kostenbeteiligung ist ausgearbeitet und Iregt den
antonen zur Begutachtung vor. . Berhandlunge » m,t D-utsch-
-nb und Österreich sollen noch in diesem Jahre beginnen,
obald alle technischen und rechtlichen Fragen abgttlart sind,
ird mit den Arbeiten begonnen werden können. D,e Kosten
-8 Projektes find mit zirka 18 Millionen Franken anzugeben ,
inen Ttil des Schweizer Anteils haben die Wafier - und Elek -
izitätswerke zu übernehmen , einen weiteren Teil d,e Kan-
me und einen Teil der Bund . Auf die Kantone werde ein
«teil von je 1H Mill . Franken entfallen .

Da» TttbeBkuIose-Kea«ke«va»ds
in SeidelbeBg-Robirbarb

Am 15. d . M . wurden die Um- und Erweiterungsbauten des
UberkuLsen-Krankenhauses Heidelberg-Rohrbach beendet. Es
eht unter der verantwortlichen Leitung des Herrn Umverfi-
itsprofefsors vr . A. Kraenkel.
Dieses , moderne Krankenhaus , ausgestattct mit Em - und

Zweibettzimmern , nimmt Kranke aller Kreise (Versicherte und
tichtverficherte ) aus.

Der Badische Bauernverein E . B. hält am Sonntag , den
6. Juli , in Tanberbischvfskei« eine große Sommertagung ab.

£«* tvare«ekif«b*
iw Kleinen O»e«ri>e*ked»

Ginf Antwort des Präsidenten de» Landessinanzamts
Karlsruhe

Wie aus Lörrach berichtet wird, hat auf die Eingaben des
Aktionsausschusses der Lebensmittelindustrie und des
Einzelhandels zur Frage der Wareneinführ im Klei¬
nen Grenzverkehr der Präfident d« S Landesfinnnz -
amtS Karlsruhe geantwortet, daß die Berechnungen, die
fi^ hrsach durch die Preffe gegangen seien , auf Grund der
statistischen Erhebungen weit über die tatsächlichen Zahlen
hinausgingen .

Nach den Erhebungen der Zollstell , sei die zollfreie Einfuhr
von Brot und Mehl aus der Schweiz im ersten Vierteljahr
weiter angewachsen . Vom 1. Januar bis 31 . März 1931 seien
durchfchnsttlich nur 10 Kilogramm Brot (d. h. 0,11 Kilogramm
pro Tag ) und 13 Kilogramm Mehl (0,14 Kilogramm pro Tag )
auf eine Hausstandskarte eingeführt worden, gegenüber einer
zulässigen Höchstmenge von je 270 Kilogramm Brot und Mehl.
Von den 49 830 berechtigten Haushaltungen hätten in diesem
Vierteljahr je 119 701 Doppelzentner Brot und Mehl einge¬
führt werden können , tatsächlich sind aber nur 2993 Doppel¬
zentner Mehl, also kaum 3 Prozent der möglichen Höchst¬
grenze, eingeführt worden . Der Zollwert dieser Waren bleibt,
aufs Jahr gerechnet , weit unter einer Million Reichsmark.
(Anmerkung: Der Aktionsausschuß der Lebensmittelindustrie
des Seekreises hatte den Zollwert der mit 480 000 Doppel¬
zentner berechneten Zoll - und Mehleinfuhr mit 18 Mill . RM .
angegeben.)

Das Landesfinanzamt kommt zum Schluß, daß die Einfüh¬
rung der Hausstandstarten sich als ein ungeeignetes Mittel
zur nennenswerten Eindämmung im Kleinen Grenzverkehr
erwiesen habe, zum andern seien die in den Beschwerden ent¬
haltenen Zahlen übertrieben. Die weitere Zunahme dieser
Einfuhr bilde allerdings eine empfindliche Schädigung der
Gewerbekreise an der Grenze. Ein wirksamer Erfolg sei nur
von einer weitgehenden Änderung der vertraglichen Verein¬
barungen mit der Schweiz zu erwarten .

Weiter « Umbaustrecke auf der Schwarzwaldbahn
In dem Bahnstreckenstück oberhalb Hornberg ist auf der

Schwarzwaldbahn nun ein weiteres Umbaustück entstanden,
auf welchem der Betrieb eingleisig durchgeführt wird . Diese
Betriebsform erstreckt sich zwischen Hornberg und dem Block
Schlotzberg talaufwärts . Es wird da im Gleiszug Hausach —
Villingen ein Satz von sechs größeren Wasserdurchlässen um¬
gebaut bzw . in gleichzeitiger Verstärkung erneuert . Die glei¬
chen Durchlässe dieses Teilstückes wurden im Zug des Tal¬
fahrtgleises Villingen—Hausach bereits vor längerer Zeit in
Verbindung mit dem Oberbauumbau erneuert . Mit dieser
neuen Umbaustrecke hat die Schwarzwaldbahn derzeit aus sol¬
chen Bauursachen zwei eingleisig betriebene Teilstrecken . Die
zweite liegt oberhalb Triberg bis zum Block Seelenwald , wo
das Talfahrtgleis nach Beendigung der Tunnel - und Bö-
schungsarbeiten vollständig erneuert wird.

Aus der badische « Industrie
Lohnkonflikt bei der Firma Wnhrmann , Freiburg . Bor

dem Schlichtungsausschuh Freiburg fanden am Donnerstag
Einigungsverhandlungen in dem Lohnkonflikt bei der Ge¬
schäfts - und Durchschreibebücherfabrik Wuhrmann statt, die
aber ergebnislos verlaufen sind. . Nach Lage der . Sache war
der Ausschuß nicht in der Lage , einen Spruch zu fällen, da
die Firma . Wuhrmann nicht, gegen den bestehenden Tarifver¬
trag verstoßen hat, als sie die außerhalb des Tarifvertrages
liegenden Leistungszulagen gekürzt .bzw . gestrichen hat . Die
Parteien wollen noch einmal die direkten Verhandlungen auf¬
nehmen. Doch wären dabei erhebliche Schwierigkeiten zu
überwinden , da die Firma für die durch reguläre Kündigung
seitens der Angestellten aus der Firma ausgeschiedenen 32
Buchdruckergehilfen bereits acht .Neueinstellungen vargenom¬
men hat.

Aus der badiskben Landwirtschuft
Keine Kirschen -Abfatzstockunz in Heidelberg . In einer Mel¬

dung von der Bergstraße wurde berichtet , daß eine katastro¬
phale Absatzstockung bei den Kirschen eingetreten sei. In Wein¬
heim und Heidelberg seien auf den Großmärkten nur noch
8 für die Kirschen bezahlt worden . Demgegenüber ist
darauf hinzuweisen, daß dies mindestens für Heidelberg und
die weitere Umgebung nicht zutrifft , weil hier keinerlei Absatz¬
stockung eintrat und auch die Preise ständig höher gewesen
find . Wahrscheinlich sind aber die Angaben auch hinsichtlich
der weiter nördlich gelegenen Orte unzutreffend . Die Kirschen¬
ernte ist sehr gut ausgefallen , und es kann keine Rede davon
fein, daß die Früchte diesmal durchweg leichter verdürben , als
es sonst der Fall gewesen sei.

Tagungen
Tagung der badischen Bäckermeister . Bei gleichzeitiger Feier

des 80jährigen Bestehens der Bäckerinnung Mannheim » mit
einer Ehrung des Obermeisters Georg Schneider, fand dort
der 26. Verbandstag der badischen Bäckermeisterverbandes
statt. Es waren mehr als 500 Delegierte und Gäste erschie- .
neu . Oberregierungsrat Bueerius vertrat das Ministerium
des Innern , Gewerbeschuldirektor vr . Herbold das Ministe¬
rium des Unterrichts. Obermeister Schneider besprach die
aktuellen Fragen des Handwerks, wobei er sich gegen die
Zollpolitik Schieles wandte, die nur wenigen Großagrariern
nütze . Eine Senkung der Brotpreise sei in Süddeutschland
nicht möglich , wenn nicht eine Senkung der Mehlpreife er¬
folge , bei gleichbleibender Qualität . . Es folgten verschiedene .
Referat e über die technische Seite des Bäckereibetriebes.

gjtta hg»
Badisches Landestheatrr . P . M. Mussorgskys musikalisches

Volksdrama „Boris Godunow", das nach dem mit seiner hie¬
sigen Erstaufführung im Jahre 1927 erzielten Erfolge zum
besten unsres Opernspielplans gezählt werden darf , geht am
Sonntag , den 21 . Juni , von Josef Krips als dem mufikalischen
und Viktor Pruscha als dem szenischen Leiter neu einstudiert,
zum erstenmal wieder in Szene. Die Titelpartie fingt wieder¬
um Franz Schuster. _ ^

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Freitag morgen : Ein neues Zwischenhoch hat uns wieder
Aufheiterung gebracht ; nach dem gestrigen Einbruch maritimer
Luft herrscht jetzt angenehm warmes Wetter . Die Druckver¬
teilung über Europa nimmt jetzt einen Charakter an , der für
den schon vor 8 Tagen fälligen Junikälterückfall typisch ist.
Im Rücken einer von England bis nach Skandinavien sich er¬
streckenden Tiefdruckrinne haben sich polare Kaltluftmaflen
nach Süden in Bewegung gesetzt. Sie werden uns kühles und
unveständiges Wetter mit Regenschauernbringen . Voraussage :
Unbeständig und kühl, zeitweise Regenschauer (vereinzelt in
Gewitrerbegleitung) bei stärkeren auffrischenden westlichen
Winden.

Wafferstände: Waldshnt 387 plus 7, Basel 201 plus 10,
Schusterinsel 265 plus 7 . Kehl 388 plus 3, Maxau 670 plus 2,
Mannheim 480 plus 5 , Caub über 200 Zentimeter .

^ rung der Skeatzenbahnfahrmelse. W L7seÄ che dK
Vorlage ist. dem 15- ^ -Tarif ab l . Juli den Garaus zu ma-
chen. um dafür den 20-^ -Tarif einzüsühren . In b« Be-
grundung .wies der Oberbürgermeister auf die ernste Laaeder sich die Straßenbahn befindet D « VoLe be-rühre beim ersten Anblick vielleicht etwas eiaenartia ab»bei genauer

^Betrachtung sehe man ein , daß sie von kaufmän-msl̂ m Geist geleitet sei. Nach längerer Aussprache ŵ rdedie Vorlage mit 46 gegen 41 Stimmen abgelehnll Der Vor^
fitzende erklärte darauf , daß man sich nun im Herbst mit der
Deckung des Fehlbetrages bei der Straßenbahn befassen« usie - — Die Dmcchfuhrung der Enzkorrektion mit einemAufwand von 430 000 XM , wobei 120 Arbeitslose an 150 Ar-
beitStagen beschäftigt werden können . , wurde mit großerMehrheit angenommen .

u v

«Handel und Wlvtschatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 @ .

18. Juni
»Ho

18. Juni
0<U> «ri-i

169 .41 169 .76 169 .40 . 169 74
Kopenhagen 100 Kr. 112 .70 112 .92 112.68 112.90
Italien , . 100 L . 22 .06 22 .08 22 .04 22.08
London . . 1 Pfd . 20.475 20.515 20.47 20 .51
New-York . 1 D. 4.209 4 .217 4 .2065 4 .2145
Paris . . . 100 Fr . 16.475 16.515 16.515 16-499
Schweiz . . 100 Fr . 8175 81 .901 81 .72 suis
Wien 100 Schilling 59.145 59.265 59.153 5927 .5
Prag . . . . 100 Kr. 12.467 12.487 . 12.465 ] 2 .465

. ~ ~ -2 'z i i « ciannimamungdes Reichsbankdirektoriums vom 17 . Juni d . I beträgt derLondoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres88 sb 0 )4 d bzw . für em Gramm Feingold 32.8018 pence . -
Von den Börsen

Die Börse der letzten Zeit stand ganz unter dem Eindruckder ungeheuren Devisenverluste der Reichsbank , die seit An¬
fang Juni rund eine Milliarde Reichsmark betragen undder dadurch bedingten gewaltigen Diskonterhöhung von 5 auf7 Proz . Allein am 12. Juni müßte die Reichsbank für an-
nähernd eine halbe Milliarde Gold und Devisen abgeben Wie
sich jetzt herausstellt , ist diese starke Entblößung nicht nur aufden Abruf ausländischer Kredite, sondern vor allem auch
darauf zurückzuführen, daß die Großbanken ihre Auslands -
guthaben über Gebühr schonten und ihren Bedarf bei der
Reichsbank deckten. Der Devisenabfluß wäre wohl noch grö¬
ßer gewesen , wenn nicht die New Yorker Federal Reserve¬
bank interveniert hätte . Unter iolchen Umständen ist es be¬
greiflich, daß der Transferaüfschub sobald als möglich in
Gang gesetzt werden soll, denn es ist heute nicht zu sagen ,wie dre notwendigen Transferbeträge für die Youngzahlungen
zum 15. Juli beschafft werden sollen . Die Reichsbank ist ohne
legliche Devisenreserven, und kann die ohnehin schon kngppe
Notendecke nicht noch weiter verkürzen. Die Sätze am Geld-!
markt folgten dem offiziellen Diskont und bedeuten für die in !
der Depression befindliche Wirtschaft eine erhebliche Belastung/
deren Stärke man sich am besten dadurch vergegenwärtigt, dich-
die entsprechenden Sätze an den meisten europäischen Märk-
ten von Bedeutung 2 Proz . betragen.

Unter solchen Umständen ist die panikartige Haltung der
Börse begreiflich, wo die Kulisse das Geschäft ganz ohne bas
Publikum machen muß . Der deutsche Efsektenkapitalist hält
seine vollkommen entwerteten Papiere Und wartet . Der Bör¬
senverlauf der Woche charakterisiert sich dadurch , daß der
12. Juni einen neuen Tiefstand brachte , dem am 13 . Juni
eine Reaktion folgte, die sich bis zum 17 . fortsetzte . Der
18. brachte dann wieder bei schwacher Haltung zurückweichende
Kurse.

Im einzelnen könnten Reichsbank , die am 11 . nutll2 )4 '
schlossen, sich bis zum 17. auf 125 )4 erholen und dann am 18/
auf 125 wieder nachgeben . Am Montanmarkt wurden neue
Tiefkurse erreicht. Budrus Eisenwerke (30—257/s_ 37 °/,) ;
Gelsenkirchen (57 % — 52 )4 — 63 — 61 )4 ; ) Vereinigt. Stahl -
werke (36 — 327/„ — 39-/« — 39) ; Ilse Bergbau (124 - 141
— 140 ) ; und Rhein . Braunkohle (13 l ’A — 129)4 — 141 3/„, —
139 ) . Auch am Elektromarkt zeigte sich das gleiche Bild.AEG . (76 )4 — 74 — 82s/s — 81 )4 ) ; Siemens und Hälske
( 126 )4 — 122 )4 — 133) . Nordd . Wolle setzte ihre katastro¬
phale Abwärtsbewegung fort . Das Papier , das vor gar nicht
allzu langer Zeit noch IVk stand , büßte in der vorigen Woche
% seines Wertes ein. Am 11 . notierte es 22, am 18 . dagegen
nur noch 14 )4 . Eine Ausnahme von der scharfen Abwärts-
bewegung machten lediglich Kunstfeidewerte unter dem Ein-
druck der Züricher Verhandlungen . Der Rückgang war sehr
mäßig , die Besserungen entsprechend . Die Abschwächungenund Besserungen strahlten naturgemäß auch auf den Renten-
markt aus , für den die Entwicklung der Doung - und Dalves-
anleihe bis zu einem gewisien Grade maßgebend wurde.

Rheinische Elektrizitäts - Gesellschaft AG., Mannheim. Inder Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der auf 30. d. M.
einberufenen Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1930
aus 1372 286 ( j . B . 1504 506) M Reingewinn nach angemes -
senen Abschreibungen und Rücklagen 9 (i , B. 10 ) v. H . Divi¬
dende auf die Stammaktien und 6 v. H . auf die Vorzugs¬aktien vorzuschlagen. Der Vortrag auf neue Rechnung beträgt
156 0086 (163 306 ) Ml :

Die Einzelhandelsbank Baden A.-G., die in Karlsruhe ihren
Hauptsitz hat , hielt am Donnerstag ihre ordentliche

' General¬
versammlung ab . Die Regularien wurden genehmigt . Der
Bericht des Vorstandes führte aus , daß die wirtschaftlichen
Erschütterungen des vergangenen Jahres die schlimmsten Er -
Wartungen übertroffen haben. Die Jnsolvenzstatistik verzeich-
net im Jahre 1930 für Baden 352 Konkurse und 266 Ver¬
gleichsverfahren , gegen 319 und 212 im Vorjahre 1929/ Die
Zahl der Offenbarungseide stieg in Baden 1930 auf 6949
(4799 ) , die der Haftbefehle von 14 322 auf 18 955. Die Preis -
fenkungsaktion habe die Wirkung gehabt , daß allgemein eine
Zurückhaltung der Verbraucher einsetzte, die immer größeren
Umfang annahm und erst nach Monaten zurückzugehen begann.
Inzwischen aber waren zahlreiche Geschäfte infolge der Uut-
satzausfälle zusammengebrochen. Der Bericht fährt dann fort :
Wir haben rm Rahmen der uns zur Verfügung stehenden
Mittel das möglichste getan, um unseren notleidenden Mit¬
gliedern über diese schwere Zeit hinwegzuhelfen . Unsere Um¬
sätze bewegten sich ungefähr in Dorjahreshöhe; sie betrugen
97 Millionen gegen 95 Millionen im Jahre 1929. Als Ergeb-
nis des Geschäftsjahres 1930 verbleibt ein Bruttogewinn von' 92 419 XM . Hiervon sind zunächst zu decken an Handlungs-
Unkosten und Steüern 82 410 XM, so daß ein Reingewinn von
10 008 Mt verbleibt. Dem Reservefonds werden 1000 XM zu¬
gewiesen, auf Inventar und Grundstücke 4751 XM. abgeschrie¬
ben. An die dividendenberechsigten Aktionäre kommen 8 Proz.
Dividende mit zusammen 3750 XM zur Verteilung. Der Rest
von 507 XM wird aüf neue Rechnung vorgetragen. Die Bilanz
per 31 . Dezember 1930 schließt mit 2 393815 XM ab . Da»
Aktienkapital beträgt 250 000 XM . Die Debitoren in laufender
Rechnung sind mit 1642 996 XM eingesetzt, die Kreditoren

; mit 2 125 598 XM .



O

# tciWtrf » mm ( u« | Mannheim . « m 30 . Juni tritt die Kreis-
Versammlung zusammen. Der Hauptvoranschlag sieht in Aus-
gaben 1705 539 M , in Einnahmen 771 977 M vor. so daß
durch Kreissteuern 933 562 JiU aufzubringen find .

I « Bürgeransschnß PhilippSburg nahm die Boranschlags-
deratung einen wenig erfreulichen Anfang . Ein Kommunist
erging sich in beleidigenden Zwischenrufen, was ihm mehrere
Ordnungsrufe einbrachte und zur Folge hatte , daß die Mehr -
zahl der Ausschußmitglieder den Sitzungssaal verließ . Der
betreffende Kommunist wurde schließlich durch Polizei aus
dem Saale entfernt und die Sitzung aufgehoben.

Das « ermägen der Stadt Pforzheim . Rach dem Rechen¬
schaftsbericht der Stadt Pforzheim für das Rechnungsjahr
1929/30 betrug das Gesamtvermögen am 31 . März 1930 :
93,7 Millionen Reichsmark, dem ein Schuldenstand von 44.7
Millionen gegenüberstand, so daß ein Reinvermögen von
rund 49 Millionen Reichsmark vorhanden war .

AoMWeti ans Baden
Der überfall auf einen Freiburger Polizeibeamten

DZ . Arribur , i. » t „ 18. Juni . Zu dem gestrigen Überfall
auf einen Freiburger Polizeibeamten gibt der Polizeibrricht
folgende Darstellung : Am 17. Juni , abends 8.45 Uhr, wurde
eine Anzahl von Personen , die in verkehrsstörenden Gruppen
in der Löwenstratze herumstanden, vom diensttuenden Polizei¬
beamten mehrfach zum Auseinandergehen und Weitergehen
aufgefordert . Diese Aufforderungen wurden nichts befolgt,
sondern mehrere junge Burschen wurden sogar ausfällig . Der
Beamte wollte nun die Personalien des HaupträdelsführerS
auf der Wache feststellen und schritt zu diesem Zweck zu seiner
vorläufigen Festnahme. In diesem Augenblicke wurde er
von den auf der Straße anwesenden rauflustigen Elementen
tätlich angegriffen . Dem von den zahlreichen Angreifern auf
schwerste bedrängten Beamten wurde in hartem Kampfe der
Gummiknüppel und die Seitenwaffe entrissen. Als er hin¬
terrücks durch Faustschläge mißhandelt, zu Boden geworfen
und mit der eigenen Seitenwaffe bedroht wurde, gab er zu¬
nächst einen Schreckschuß ab . Die Angreifer ließen jedoch
nicht von ihm ab und versuchten sogar, ihn in ihr Stand¬
quartier , die Wirtschaft „Zum Martinstor "

, hineinzuschlep¬
pen , so daß er in der Notwehr die Schußwaffe nochmals ge¬
brauchen mußte . Hierbei wurde der eine Haupttäter durch
einen Beinschuß verletzt , und es gelang dem Beamten , stch
Luft zu verschaffen . Dem inzwischen herbeigerufenen Über¬
fallkommando und einer Großstreife der Polizei gelang es,
acht Hanpttäter festzunehme«, von denen sich vier in Unter¬
suchungshaft befinden. Gerichtliche Untersuchung der Vor¬
gänge ist eingeleitet . Dem entschlossenen Eingreifen einer zu
Hilfe geeilten Zivilperson ist zu verdanken, daß das Vorhaben
der Angreifer , den Beamten mit der eigenen Seitenwaffe
mederzustechen , nicht ausgeführt werden konnte .

Orkan über dem Bodensee.
WTB . Konstanz, 18. Juni . Heute vormittag um die zehnte

Stunde brauste ein heftiger Westwind, der sich stellenweise zum
Orka« steigerte, über den Obersee. Die Wellen des Sees wur¬
den bei dem zur Zeit ungewöhnlich hohe« Wafferstand gewal¬
tig aufgepeitscht, so daß zahlreiche Schiffe in große Bedräng¬
nis kamen . Dem österreichischen Dampfer „Stadt Bregenz",
der zwischen Lindau und Bregenz verkehrt, wurden durch eine
mächtige Sturzwelle sämtliche Fensterscheiben des Salons ein¬
geschlagen , wodurch zahlreiche Passagiere verletzt wurden. Auch
dem badischen Dampfer „Stadt Überlingen" wurden die Fen-
terscheiben zertrümmert . In Lindau wurden die Seebade¬
anstalten schwer beschädigt . Der Landungssteg in Nonnenhorn
wurde so stark beschädigt, daß die Schiffe nicht mehr anlegen
Unnen .

Rr . 19 des « mtsblatt » de« Badische » Ministerium » des Kul¬
tus und vnterricht » enthält folgende Bekanntmachungen:
Evang . Kirchenmusikalisches Institut in Heidelberg. Prüfung
für da» wissenschaftliche Lehramt an Höheren Lehranstalten .
Tagung der Fortbildungsschullehrerinnen . Nürnberger Sän¬
gerwoche . Die Verleihung von Stipendien aus der Max -Biktor-
von -Scheffel-Stiftung .

bld . Mannheim, 18. Juni . Wegen Beleidigung des Bürger¬
meisters von Ladenburg war am Mittwoch Termin gegen den
Redakteur des „Hakenkreuz-Banners " . -Dt Lorenz, anbe¬
raumt . Dt Lorenz erschien aber nicht vor Gericht, sandte
vielmehr ein Schreiben, daß er aus gesundheitlichen und
finanziellen Gründen nicht erscheinen könne . Man solle in
seiner Abwesenheit gegen ihn verhandeln, er gebe ja die
Sache zu. Das Gericht beschloß, gegen den säumigen Ange¬
klagten Haftbefehl zu erlassen.

bld . Mannheim , 18. Juni . Die von der „Rote« Hilfe
DentschlandS", Bezirk Baden -Pfalz , am Freitag , den 19. Juli ,
um 20 Uhr im Lokale zum Großen Maherhof hier geplante
öffentliche « erfammln », mit der Tagesordnung : „Was mutz
der Arbeiter über die Schnelljustiz und seine Verteidigung vor
dem Klaffenrichter wissen " wurde auf Grund der Notverord¬
nung des Reichspräsidenten vom 28 . März 1931 »erboten.

bld . Walldürn , 18. Juni . Die Wallfahrt zum Hl . Blut da¬
hier steht in diesem Jahre im Zeichen der ungünstigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse. Gegenüber dem Vorjahre mit 45 000
kann in diesem Jahre mit einem Besuch von höchstens 29000
Pilgern gerechnet werden. Ein großer Teil kommt auch ent¬
gegen früheren Jahren anstatt mit der Bahn , per Auto und
Kraftwagen hierher.

DZ . Freiburg i. Br „ 18. Juni . Eine hiesige Großhandlung
beauftragte einen Lehrling mit dem Inkasso von Geldern aus
den Filialen . Der junge Mann ging mit 0000 Mt , di« er
erhoben hatte, in Begleitung eines Freundes flüchtig . Die
beiden wurden zuletzt im Wiedener Eck gesehen .

« taatsauzeigev
Bekanntmachung.

Hebammengebühre«.
Auf Grund des § 376 a der Reichsversicherungsordnung

werden die von den Krankenkassen und Ersatzkaffen für die
Verrichtungen und Aufwendungen der Hebammen zu zahlen¬
den Gebühren mit Wirkung vom 1 . Juli 1931 wie folgt fest¬
gesetzt :

1. für die Hilfe bei einer gewöhnlichen Entbindung eine
Pauschgebühr von 33 Mt
bei einer Mehrlingsentbindung eine Pausch¬
gebühr von 40 Mt

2.vollendet die Hebamme die Entbindung nicht , so erhält
sie für ihre Hilfeleistung einschließlich der dabei erfolgten
Verrichtungen die Hälfte der Pauschgebühr. Dies gilt
insbesondere, wenn die Kreißende zur Beendigung der
Geburt in eine Anstalt überführt wird, in der die Heb¬
amme keinen weiteren Beistand leistet.

Die in der Anstalt zur weiteren Hilfeleistung zuge¬
zogene Hebamme hat, sofern sie nicht festangestellte An¬
staltshebamme ist, für ihre Hilfeleistung bei der Entbin -
düng und die borgeschriebenen Wochenbesuche Anspruch
auf die volle Pauschgebühr.

3 . In diesen Pauschbeträgen sind inbegriffen : Entbindung ,
Wochenbesuche, Wegegelder und Hebammenhilfe bei
Schwangerschaftsbeschwerden. Die notwendigen Des¬
infektionsmittel hat die Krankenkasse der Hebamme zu
liefern .

4 . Die Krankenkassen und Ersatzkaffen haben die festgesetz¬
ten Pauschbeträge alsbald auf Vorlage der Rechnung
unmittelbar an die Hebamme zu bezahlen.

Die Hebamme ist nicht berechtigt, weitergehende An¬
sprüche an die Wöchnerin zu stellen .

5 . Die Festsetzungen :
vom 5 . Oktober 1926 — Staatsanzeiger Nr . 231 vom
6. Oktober 1926 —
vom 15 . November 1926 — Staatsanzeiger Nr . 263 vom
18. November 1926 —
vom 10. August 1929 — Staatsanzeiger Nr . 186 vom
13. August 1929 — werden aufgehoben.

Karlsruhe , den 17. Juni 1931.
Der MiuiNcr des Inner «

I . A . : Jmhoff .

Vevfonellev Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Justizministeri«« »

Ernannt :
Justizrat Julius Oppenheimer in Mannheim zum Ober -

justizrat daselbst , Direktor Rudolf Messer in Mannheim zum
Handelsrichter , und Kaufmann Samuel Hirschbrnch daselbst
zum Handelsrichterstellvertreter bei den Kammern für Han-
delssachen des Landgerichts Mannheim .

versetzt:
Oberaufseher Hugo Kästner beim Bezirksgefängnis Donau -

eschiugeu zum Landesgefängnis Freiburg und Aufseher Her¬
mann Kiefer beim Landesgefängnis Freiburg zum Bezirks¬
gefängnis Donaueschingen.

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :
Gerichtsverwalter Jakob Gieser beim Amtsgericht Etten -

heim.
Übertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes :

Ministerialoberrechnungsrat Heinrich Batz beim Justiz .
Ministerium und Oberrechnungsrat Gustav Schneider beim *■
Landgericht Heidelberg auf 1 . September 1931.

25 Jahr « Kaffee Hag
Am 21 . Juni 1931 besteht die Kaffee-Handels -Aktiengesell -

schaft zu Breme» 25 Jahre . Der Erfinder des koffeinfreie«
Kaffee Hag ist Generalkonsul Dt h. c. Ludwig Roselins.

Er wurde 1874 in Bremen geboren, wo die Familie seit
1832 ansässig ist. Er nahm eine gründliche Umorganisation
des väterlichen Kaffee-Jmportgeschäfts Roselius & Co. in
Bremen vor und stellte das Geschäft durch Errichtung von
Zweighäusern in Hamburg , Amsterdam, London und Wien,
sowie durch Beteiligung an Kaffeeplantagen auf eine wesent¬
lich erweiterte Grundlage . 1895/96 machte er die ersten Er¬
findungen für Kaffee-Rüst » und -Reinigungsmaschinen. . Nach
kaum 10 Jahren erstreckte sich der Aktionsradius der väter¬
lichen Firma über ganz Europa . Nebenher beschäftigte Rose¬
lius die Frage : wie ist es möglich, dem Kaffee das Koffein
zu entziehen, ohne den Geschmack und das Aroma des Kaf¬
fees zu beeinträchtigen. Mit der Erfindung des Koffein¬
entziehungsverfahrens war die Voraussetzung für jene große
organisatorische Leistung geschaffen , die sehr bald die Welt auf¬
horchen ließ. 1906 gründete Roselius die Kaffee-Handels-
Aktiengesellfchaft in Bremen ; nach eigenen, neuen Ideen ent¬
faltete er eine Propaganda , die bis dahin unbeschrittene Wege
ging. Während des Krieges waren die Werkanlagen , Patente
und Schutzzeichen der amerikanischen Gesellschaft beschlag¬
nahmt worden. Nach schwierigen Verhandlungen konnte
Roselius erreichen, daß nach den Kaffee-Hag-Patenten eine
neu zu gründende Gesellschaft in Amerika die Herstellung und
den Betrieb von kofseinfrsiem Kaffee aufnehmen durfte , je¬
doch nicht unter dem Namen Hag. Heute wird Kaffee Hag in
39 Ländern der Erde von Millionen Menschen getrunken. In
19 Ländern entstanden selbständige Gesellschaften , die nach
dem Kaffee-Hag-Berfahren arbeiten .

täglich frisch eintreffend Pfd .

n,«Kartoffeln
goldgelb

schöne , gelbe Ware . . Pfd .

Lebensbedürfnisverein
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RenetnteUnng von Grundstücke«
im Gewann „ Angel' in Heidelberg«
Handschnhsheim .

Da » Staatsministeriem hat mit Entschließung vom
26. Mai 1931 Nr . 5332 ausgesprochen, daß die Eigen¬
tümer de» Grundstücks Lgb . Nr . 13 471 der Gemarkung
Heidelberg verbunden sind, an der Neueinteilung der
Grundstücke im Gewann . Angel" der Gemarkung
Heidelberg nach Maßgabe des Planes der Stadt Heidel -

12. November 1929
6etö Öom 25 . Oktober 1930

~ t-rlzunehmen-

Heidelberg , den 16. Juni 1931 . R -521
LadischeS Bezirksamt II .

Einladung .
Gemäß § 6 der Satzungen werden die Vereins.

Mitglieder auf Mittmech, de« 1. Juli 1931, »arm . 11 Uhr,
nach Karlsruhe , Blumenstr - 1, m ., Prüfungssaal , zu einer

Mitgliederversammlung
eingeladen mit folgender

Tagesordnung :
1 . Geschäfts- und Rechenschaftsbericht .
2 . Vorlage der zwei letzten Jahresrechnungen .
3. Ankauf von Grundstücken.
4. Neuwahl des Ausschusses .
5. Sonstiges .

Ktrllrrmrrgebimg.
Die durch da» Ableben des früheren Stelleninhabers

beim Tiefbauamt der Stadt Freiburg i. Br . freige¬
wordene Stelle eine» Stadtbaurats rst durch einen

jüngeren Dipl .-Jngenienr oder
Regierungsbaumeister

alsbald zu besetzen. 8 -254
Der Einzustellende wird nach Gruppe Xa der Be¬

soldungsordnung der Stadt Freiburg bezahlt und hat
Aussicht, später in die Gruppe XI aufzurücken. (Die
Gruppen Xa und XI entsprechen der Bes -Gruppe 2 c
des badischen staatlichenBesoldungsgesetzes) . Nach Ablauf
einer befriedigendenProbedienstzeit von einemJahr kann
planmäßige Anstellung im Beamtenverhältnis erfolgen.

Gesuche mit Lebenslauf , Lichtbild , Leumunds -, AuS-
bildungs - und lückenlosen Dienstzeugniffen

' im Original
oder beglaubigten Abschriften sind unter Angabe der
spätesten Eintrittsmöglichkeit bis zum 15. Juli d- I .
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Die in Aussicht genommenen Bewerber haben sich
vor Anstellung beim Gesundheitsamt der Stadt Fret-
hurg ärztlich untersuchen zu lasse«.

Freiburg im Breisgau , den 17 . Juni 1931.
Stitdt. Tiefbnnnmt .

Karlsruhe , den 17. Juni 1931 . 2 .258
Der AnSfchnß de» Landesbereins

für Arveiterkolonie«.

Samstag , 20. Juni 1931
Zu kleinen Preisen

Operette von
Johann Strauß
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende:

Blank, Seiberlich, Burk,
Lindemann , Motschmann,
E . Rivinius , Tubach, Brand ,

tospach, Kalnbach, Kiefer,
loeble, Löser , Nentwig,

H . Lindemann , H . RiviniuS
Anfang 20 Ende 22 */4

Preise 0,50—3,50 JE*

So - 21 . 6 . Neu einstudiert :
Boris Godunow. Im Kon-
zerthS- : Keine Vorstellung.

Anzeigen in der

Karlsruher Zeitung
(Bad. Staatsanzeiger)

haben großen Erfolg
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8 .879 . KarKrnhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Fa . Ferdi¬
nand Richheimer rn Karls¬
ruhe , Rüppurrer Straße 2a,
ist zur Abnahme derSchluß¬
rechnung. zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der Ver¬

teilung zuberücksichtigenden
Forderungen , zur Beschluß »
faffung über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke
und die Festsetzung der Ver-
ütungen und Auslagen
er Gläubigerausschußmit »

glieder, sowie zur Fest¬
setzung der Vergütung und

Auslagen des Verwalters
Schlußtermin bestimmtauft
Freitag, de» 10. Juli 1931,
nachmittags 4 Uhr, vor
dem AmtsgerichtKarlsruhe,
Akademiestr . 8, I . Stoch
Zimmer Rr . 40. Karlsruhe ,
16. Juni 1931 . Geschäfts-
stelle des Amtsgerichts A 9.

Bezirks-Sparkasse Gkerkach (Kaden)
— öffentliche mündelfichere Spar - «ad Kreditanstalt —

Bilanz auf 31. Dezember 1930
Vermöge« %#

1. Kaffenbestand . . . . 13 654,24
2 . Guthaben b . Postscheck,

Bad -Komm-Landesbank
u - sonstigen Banken . 9 765,79

3 . Wertpapiere . . . . 2 331,68
4. Wechsel . . . . . . 101196,95
5. Darlehen geg - Hypothek 2 461 584,69
6. Grundstückskaufgelder . 3 586,71
7. Darlehen in lfd. Rech¬

nung an Private - - 344 047,29
8 . Darlehen auf Schuld¬

schein gegen Bürgschaft 536881,42
9 . Darlehen an Gemeinden 230 752,22

10. Lombarddarlehen - . 8293,18
11 . Aufwertungsforderun¬

gen . 834 964,22
12 . Verrechnung mit dem

neuen Jahre . . . . 158 793,34
13. Grundstücke u - Gebäude 93100,—
14 . Gerätschaften . . - - 6000,—

« vale . . = 7697JEU
Weitergege-
beneWechfel ---56358JEU

4804 951,73

Berbtndltchketten m
1 . Guthaben der Einleger : J

a) Spareinlagen . . . 3 615 294,21
darunter zu 20 •/„ auf -
gewertete Spareinla¬
gen mit 928850,50XM

b) Depositen . 166833,25
c) Giro- und Kontokor¬

renteinlagen . . . 358 742,10
4140869,56

2 . AnlehenSkapitalien:
a> Reichskredite (Renten -

bank.Golddiskontbank-
darlehen) . . . . . 175 800,77

d> sonstige . 312286,03
3 Verrechnung mit dem

neuen Jahre . . . . 12 547,99 '
4. Rücklagen :

*) von früheren Jahren 143 997,70
d) Zuweisung Ende 1930 90040,69 .

Avale . . = 7 697,— XM
Verpflich¬
tungen au »
weitergege -
benenWech -

seln . - 56358,— JEU
4 804 951,73f

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 7, aus 3 212 919,06 JEU Einlagen . . . - 160 600,95 JEU
Sie beträgt auf Schluß de» Jahres . . - 163 447,39 KU

somit mehr . . . - 2846,44 Ml
S b e r b a ch , den 20. Mai 1931. « .522

Die Verwaltung der Bezirks-Sparkass « «derbach.
Der Vorsitzende, Der Geschäftsletter ,

gez . : Dr . Frank , Bürgermeister- gez : Dörrwächter . Direktor.
Druck G . Braun , Karlsruhe ,
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